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Vorwort des Autors


Unter dem Titel „Sommernacht auf Immenhof“ sollte 1958 ein vierter „Immenhof“-Film gedreht werden. So lautete jedenfalls seinerzeit die Notiz in einer Filmzeitschrift Filmblätter vom 30. Mai 1958 Nummer22


Sommernacht auf Immenhof


mit Heidi Brühl, Angelika Meissner,


Paul Klinger, Margarete Haagen.


Regie Hans Deppe, Drehbuch Joachim Bartsch


Agfacolor


Doch leider ist es dann nicht mehr dazu gekommen. Stellen wir uns einmal vor, der Film wäre gedreht worden. Dann hätte die Handlung wohl so, wie in diesem Buch geschildert, sein können.


Wieder dreht sich alles um Dick, Dalli, Ethelbert und all die bekannten Gesichter des „Immenhofs“ und natürlich um die Ponys. Es gibt eine Menge Abenteuer zu bestehen, ein Wiedersehen mit Mans, eine verbotene Liebe und es gibt Familienzuwachs. Ob es schließlich zu einem Happy End kommt, erfahren Sie in diesem Buch.





Vorwort Carola Bornée


Ich bin in meinem langen Leben oft auf die Immenhof-Filme angesprochen worden, immer hatten die Menschen leuchtende Augen und erzählten davon, wie sehr sie diese Filme geliebt haben, zunächst auf der Kino-Leinwand, später im Fernsehen.


Doch einer hat allen die Krone aufgesetzt:


Mario Würz ist am Tage nach seiner Gesellenprüfung im Malerhandwerk (1989) aus lauter Begeisterung für den „Immenhof“ von Frankfurt nach Malente gefahren, um dort zu bleiben, eine Familie zu gründen und den Film-Schauplätzen nahe zu sein.


Als er mich im Sommer 2003 anrief und erzählte, er habe sich in seiner Phantasie schon die Fortsetzung von „Ferien auf Immenhof“ ausgemalt, er müsse es nur noch niederschreiben, war ich total überrascht und konnte kaum glauben, dass nach fast 50 Jahren die Immenhof-Filme „Kult“ geworden seien und noch die „Enkel-Generation“ sich dafür begeistere.


Ich habe die Immenhof-Filme 1955 bis 1957 zusammen mit Gero Wecker, meinem damaligen, inzwischen verstorbenen Ehemann innerhalb unserer ARCA-Film-Produktion produziert und bin vom ersten Buchstaben des Drehbuchs bis zur letzten Klappe dabei gewesen. Diese Filme sind mir wie Kinder ans Herz gewachsen.


Alle Jahre wieder trafen wir uns in Malente, die Schauspieler/innen und das Film-Team, und jedes Mal war es eine große Freude, sich wiederzusehen und miteinander arbeiten zu können. Wir wuchsen damals mit den vielen begeisterten jungen Mitspie-ler/innen aus Malente zu einer großen Immenhof-Familie zusammen.


Zunächst war nur ein Film geplant nach dem Buch von Ursula Bruns, „Dick und Dalli und die Ponys“, Regie: Wolfgang Schleif. Nach dem großen Erfolg entstanden dann „Hochzeit auf Immenhof“ unter Volker von Collande und „Ferien auf Immenhof“ unter Hermann Leitner, ein vierter Film sollte folgen, zerschlug sich aber krankheitshalber, schon bevor die Vorbereitungen begonnen hatten.


Mario Würz hat seine Träume wahr gemacht.


Er hat einen Fan-Club gegründet, einen Fan-Shop eröffnet, wird im Mai 2005 in Malente ein Immenhof-Festival rund um die alten Drehorte veranstalten - und er hat seine geplante Fortsetzung geschrieben, die jetzt hier gedruckt vorliegt.


Ich habe seine Geschichte mit großem Vergnügen gelesen und meine, so könnte es gewesen sein: Dick und Dalli, Ethelbert, Mans und Ralf, Oma Jantzen und Doktor Pudlich, nicht zu vergessen Jochen von Roth und Margot mit Vater Pankraz, sogar Hein Daddel - alle sind treffend gezeichnet und wiederum lebendig geworden.


Ich wünsche allen Leser/innen viel Spaß und Freude - ich bewundere Mario Würz und wünsche ihm weiterhin gutes Gelingen!


Carola Bornée


Im September 2004





Vorwort Kurt Hahn


Beim Lesen des hier vorliegenden Buches wird Ihnen, liebe Leserin, lieber Leser, ganz sicher etwas sehr Schönes passieren: Die unvergessenen Figuren aus den drei „Immenhof“-Kult-Filmen werden plötzlich wieder vor Ihrem geistigen Auge erscheinen! Und mit Ihrem geistigen Ohr werden Sie die dazugehörenden unverwechselbaren Stimmen der Darstellerinnen und Darsteller hören.


Zur Vorgeschichte: Dick und Dalli, Ethelbert und Ralf, Oma Jantzen und Doktor Pudlich, Jochen von Roth und Angela und später Margot, Hein Daddel und Mans, sie und all die anderen vom „Immenhof“ hatten sich drehbuchgemäß durch die drei Filme „Die Mädels vom Immenhof“ (1955), „Hochzeit auf Immenhof“ (1956) und „Ferien auf Immenhof“ (1957) gespielt. Die Filme, die in der wunderschönen Naturlandschaft um Malente herum gedreht wurden, waren vom Publikum mit Begeisterung aufgenommen worden. In vielen Städten hatten Polizeikommandos die Menschenschlangen vor den Kinos im Zaum halten müssen. Ein vierter „Immenhof“-Film war für 1958 be-reits geplant; sogar der Titel stand schon fest: „Sommernacht auf Immenhof“. Doch das Projekt zerschlug sich dann leider.


Mario Würz, von Beruf Maler und Lackierer, gebührt Dank dafür, dass er uns nun mit dem hier vorliegenden Buch - der Fortsetzung der „Immenhof“-Trilogie - über das weitere Leben der liebenswerten Charaktere informiert. Kaum jemand anderes ist prädestinierter dafür, uns das zu erzählen. Wohnt Mario Würz doch seit Jahren in Malente auf dem Gut Rothensande, dem „Immenhof“; zwar nicht im Hauptgebäude, aber gegenüber in einer Wohnung am Torbogen.


Erst 1984 hat der heute 36-jährige Mario Würz zum ersten Mal im Fernsehen die „Immenhof“-Filme gesehen, die ihn seitdem nicht mehr loslassen, natürlich im Besonderen auch, weil ihm die beiden Hauptakteure, die mehr ruhige, ernste Dick und die eher lebhafte, fröhliche Dalli sehr gefallen haben und auch heute noch gefallen.


Im Jahre 2005, pünktlich zum 50-jährigen Jubiläum des ersten Films der Reihe, erfahren wir nun von Mario Würz, wie es nach dem dritten Film auf dem „Immenhof“ seiner Meinung nach weitergegangen ist.


Dick, Dalli und Mans und all die anderen bekannten Gesichter vom „Immenhof“, nicht zu vergessen natürlich die Ponys - sie sind mit diesem Buch wieder präsent; einige Neue sind dazugekommen. Mit dem Lesen des Buches ist es uns möglich, noch einmal einzutauchen in die Welt von damals, die zumindest im Nachhinein den Menschen in der heutigen so hektischen Zeit überwiegend positiv erscheint.


Vor kurzem schrieb eine Internet-Nutzerin: „Meine Eltern haben als Jugendliche die „Immenhof“-Filme mit Begeisterung im Kino gesehen, ich habe die Filme mit großen Emotionen im Fernsehen erlebt und bin sicher, dass demnächst auch meine Kinder sie mit genauso großer Freude anschauen werden“.


Ein anderer schrieb: „Im Laufe der Jahre habe ich eine recht bedeutende berufliche Karriere gemacht und kann heute feststellen, dass die „Immenhof“-Filme mich stets irgendwie dabei begleitet und auch geprägt haben. Da möchte man einfach nur - wie bei einer großen Familie - wissen, wie es den Menschen, die man lieb gewonnen hat, weiter ergangen ist“.


Mit diesem Buch liegt hier nun der Versuch einer Antwort auf viele Fragen der großen „Immenhof“-Fan-Gemeinde vor. Mario Würz hat dieses Buch geschrieben und gleich auch noch einen „Immenhof“-Fan-Club gegründet und einen „Immenhof“-Fanartikel-Shop eröffnet.


Ich wünsche Mario Würz viel Erfolg mit seinen Aktivitäten um den „Immenhof“!


Meine Verbindung mit dem „Immenhof“ besteht insbesondere darin, dass ich 1959/1960 mit der zauberhaften Angelika Meißner der „Dick“ aus den „Immenhof“-Filmen begegnet bin, was mir bis heute unvergessen geblieben ist.


Kurt Hahn (Pseudonym Hans Nahkurth)


Hamburg, Personalleiter a.D.


Autor mehrerer Bücher





Darsteller der Immenhof-Filme





	Dick

	Angelika Meißner





	Dalli

	Heidi Brühl





	Jochen von Roth

	Paul Klinger





	Margot von Roth

	Karin Andersen





	Oma Jantzen

	Margarete Haagen





	Dr. Pudlich

	Paul Henckels





	Ethelbert

	Matthias Fuchs





	Ralf

	Raidar Müller





	Mans

	Peter Tost





	Hein Daddel

	Josef Sieber





	Fritzchen

	Roland Kaiser





	Müder Willi

	Karl-Heinz Ebbinghaus





	

	





	Onkel Pankraz

	Hans Nielsen





	Frau Rehmann

	Alexa von Porembsky







Neue weitere Personen


Fräulein Ursula


Herr von Schmidt (Wagner)


Frau Andresen





Mans Heimkehr


Endlich Wochenende. Und ein Frühlingstag wie ein Frühlingstag zu sein hat: Hell, sonnig und angenehm warm! Rings um den Immenhof hatte die Natur wieder ihre schönsten Farben hervorgebracht. Niemand war krank, keiner der Menschen, keines der Ponys und keines der Pferde.


Dadurch, dass Jochen von Roth seine Reitschule mit dem Namen „Reiterparadies“ auf den Immenhof verlegt hatte, waren einige Gästezimmer auch schon in der Vorsaison belegt gewesen. Nicht nur bei den kleinen und großen Pony-Liebhabern, sondern auch bei den Freunden der großen Pferde war der Immenhof inzwi-schen zu einer erstklassigen Adresse für erholsame, erlebnis-reiche Urlaubs-tage geworden. Und dadurch stimmte auch die Kasse, wie Margot und Jochen erfreut feststellen konnten. Sie hatten inzwischen von Oma Jantzen die Verwaltung des Immenhofs übernommen, holten in wichtigen Fragen aber immer noch ihre Meinung ein, worauf Henriette (nur Tierarzt Dr. Pudlich durfte sie so nennen) auch energisch bestand, obwohl sie natürlich wusste, dass Margot und Jochen in Wirklichkeit ihrer Hilfe nicht bedurften.


Dick hatte vor wenigen Tagen ihr Abitur gemacht. Dalli und Ethelbert würden bald Schulferien haben. Bevor Dick jetzt mit ihrem Studium beginnen wollte, freute sie sich, in den Tagen da-zwischen unbeschwert mit Dalli, Ethelbert und den Ponys das Leben auf dem Immenhof genießen zu können. Es würde eine herrliche Zeit werden, in der sie sicherlich alle häufig ausreiten würden. Und das Schönste war: Ralf hatte bereits signalisiert, dass er ab und zu aus Hamburg kommen würde.


Aus dem ursprünglich einmal arroganten und eingebildeten Ethelbert war ein für die Mädels akzeptabler junger Mann geworden, der nun schon einige Zeit auf dem Immenhof wohnte und sich dort ausgesprochen wohl fühlte.


Mans war vor zwei Jahren nach München gegangen, um dort eine Lehre als Autoschlosser zu absolvieren. Seine Eltern waren der Meinung, er solle einen Beruf erlernen, der Zukunft hat. Später sollte Mans einmal die Schmiede seines Vaters übernehmen.


Nach zwei Jahren Lehre musste die Autoschlosserei in München leider schließen. Gemeinsam mit der Handwerkskammer hatte Mans Vater entschieden, dass sein Sohn das letzte Lehrjahr bei ihm absolvieren durfte.


Mans konnte es kaum erwarten, endlich nach Hause zu seinen Eltern, dem Immenhof und dessen Bewohnern zu kommen. Auch in München war es ein schöner warmer Frühlingstag gewesen, als Mans morgens in den Zug nach Malente stieg.


Während Mans im Zug saß, bereiteten Dick, Dalli und Ethelbert eine kleine Überraschung für ihn vor. Sie hatten das Lieblingspony von Mans, Japur, geputzt und ihm eine Schleife in die Mähne geflochten. Damit wollten sie Mans am Bahnhof Malente bei seiner Ankunft überraschen.


Am Spätnachmittag ritten Dick, Dalli und Ethelbert mit den Islandponys zum Bahnhof um Mans abzuholen.


„Wie er jetzt wohl aussieht?“, überlegte Dalli aufgeregt, „ob er inzwischen etwas zivilisierter geworden ist?“


Im gleichen Atemzug fügte sie aber sofort hinzu: „Wäre eigentlich schade!“


Als der Zug endlich eintraf, warteten sie solange, bis alle Fahrgäste ausgestiegen waren, aber Mans war nicht unter den Mitfahrern.


„Vielleicht ist er ja in der Bahn eingeschlafen“, sagte Dalli und prustete dann laut los: „Ich denke da an einen Ethelbert, der mal im Pyjama hier angekommen ist.“


Ethelbert verzog zuerst nur sein Gesicht, lachte dann aber etwas gequält mit. Dick sagte bestimmt und ruhig: „Die Zeit ist schon endlos lange vorbei - nicht Ethelbert? - ich kann mich gar nicht mehr so richtig daran erinnern!“


Die drei warteten noch eine Weile, doch als der Zug weiterfuhr und immer noch keine Spur von Mans zu finden war, machten sie sich sorgenvoll auf den Rückweg.


Was konnte passiert sein? Mans war doch sonst immer so zuverlässig!


„Vielleicht hat er in Hamburg den Anschlusszug verpasst“, vermutete Ethelbert.


„Das glaube ich nicht“, meinte Dick.


„Lasst uns doch zur Schmiede reiten“, sagte Dalli, „vielleicht wissen seine Eltern, was mit Mans passiert ist.“


Also ritten die drei zur Schmiede. Aber auch Mans Eltern hatten keine Ahnung, warum ihr Sohn noch nicht zu Hause war.


Dick, Dalli und Ethelbert blieben eine Zeitlang in der Schmiede, schauten Vater Dirk bei der Arbeit zu und halfen ihm ein wenig, da ein Pferd, das gerade ein neues Hufeisen verpasst bekam, etwas unruhig war.


Als es schon dunkel wurde und Mans noch immer nicht eingetroffen war, ritten die drei wieder zum Immenhof zurück.


Dalli rief am nächsten Morgen in aller Frühe bei Mans Eltern an und fragte, ob Mans sich gemeldet habe. Die Mutter antwortete, er habe am späten Abend noch angerufen und würde mit dem Nachmittags-Zug kommen.
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